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Ein Beitrag zum Midchenturnen.*

Es gibt wohl kaum einen Unterrichtszweig, der im vergangenen Jahrzehnt
nicht durchdrungen wurde von neuen Erziehungs- und Lehrmethoden.

Auch auf dem Gebiete des Schulturnens hat sich manches Eingang ver-
schafft, dem viele erst skeptisch gegeniiberstanden. Ich erinnere nur an die
Spielbewegung, die sich durchkimpfte, an die Freundschafts- und Wettspiele,
die heute iiberall an der Tagesordnung sind.

Leider ist die Zahl derer, die Wettkimpfe, Spitzenleistungen, Training zu
Rekordleistungen gutheissen und befiirworten immer noch grosser als jene, welche
Korpererziehung jeglicher Art als Selbstzweck betrachtet und den erzieherischen
Wert jener in Frage zu stellen wagt.

Ganz dhnlich ergeht es andern Stromungen, die speziell auf dem Gebiete
des Midchenturnens sich geltend machen. Ich meine die Gymnastik, wenn ich
diesen Ausdruck gebrauchen will

Erst von dem Moment an, wo das Verneinen und Fernhalten .eines gewissen
Gedankens, einer Methode oder eines besondern Systems vor der Allgemeinheit
nicht mehr moglich ist, wird von den Gegnern der Versuch gemacht, das Augen-
fillige eines solchen in den Unterricht aufzunehmen, wobei Entstellungen leider
nicht selten sind. '

Bedauerlicherweise geht dabei oft die Seele eines Systems verloren. Die
irockene Nachahmung Bodescher Ubungen beispielsweise entbehrt oft des beab-
sichtigten Ubungswertes, weil das innerliche Mitschwingen bei Leitenden und
Schiilerinnen fehlt, kein Kontakt zwischen ihnen zustandekommt oder der Kern
ler Sache nicht erfasst wird.

Man mag sich zur Musik im Turnen einstellen, wie man will, Tatsache ist,
lass sie in Verbindung mit kérperlich-seelischem Ausdruck befreiend wirkt. Lehr-
irifte, die imstande sind, zu improvisieren, iiben sich gerne darin und brauchen
m Unterricht mit Vorteil dieses Hilfsmittel. Andere greifen zu bestehender Musik
1nd versuchen derem Rhythmus, Melodie und Harmonie in Bewegung umzusetzen
imd so ihrem musikalischen Empfinden Ausdruck zu verleihen.

Dieses musikalische Empfinden ist unbestritten personlich, dass man es aber
wecken, fordern und bilden kann, das beweisen Versuche und Erfolge im Schul-
und Vereinsturnen.

Es ist nicht jedermanns Sache, beschriebene Ubungsfolgen im Unterricht
zu verwerten. Schopferisch veranlagte Fachlehrer und -lehrerinnen finden ent-
schieden mehr Freude und Genugtuung an eigener Arbeit. Wer sich aber die
notige Zeit zu solchem Schaffen nicht eriibrigen kann und doch gelegentlich
ziner Fest- oder Unterhaltungspflicht geniigen muss, mag sich an dem beigefiigten
Beispiel zu eigen machen, was seinem Konnen fremd zu sein scheint, und ein
andermal seine eigene turnerisch-musikalische Phantasie walten lassen!

Gymnastischer Reigen

fir neun und mehr Schiilerinnen, arrangiert von Rosalie Reber, St. Gallen.

Musik : Geburtstagsmarsch von Robert .Schumann, Opus 85, Nr. 1, fiir Piano zu
92 Handen arrangiert von Ferd. Fried: icha

Diese Ubungsfolge eignet sich fir den Turnunterricht der Miadchen auf der
Sekundar- und Mittelschulstufe, sie kann aber auch als Biihnenvorfiihrung Ver-

* Die vorliegende Arbeit ist eine Ergéinzung meiner Photoausstellung an der Saffa
in Bern (Gruppe IX Erziehung).



	Ein Beitrag zum Mädchenturnen

